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a

2 r ein Hierzu eine Deilage.eng t t bnun
al Schleswig Holſteinſche Angelegenheit. wollen auf die Hohlheit der übrigen Deductionen nicht nochmals einJu Hanb re r z Haſt e c t Bürgerſchaft gehen. Die Mächte haben den Vertrag nicht untereinander, ſondern

ke's mit Dänemark abgeſchloſſen, und dieſes hat verſäumt, die Beitrittsund Senate gegenüber die zuverſichtliche Erwartung auszuſprechen, der
nat werde am Bunde bei der Abſtimmung über die ſchleswighol

ſein ſche Erbfolge ſeine Stimme für das Recht des Herzogs Friedrich
e abheben. Die „Hamburger Zeitung ſagt: der Senat werde am

Bunde für die Anerkennung des Herzogs Friedrich ſtimmen? Aus
R ndsburg wird mitgetheilt, daß die Bundestruppen dem Kronwerke

gegenüber Schanzen aufwerfen.
Altong, d. 7. Januar. (Tel.) Der „Alt. Mercur“ meldet,

9 in den nächſten Tagen würden preußiſche Truppen hier eintreffen.
Die Dänen befeſtigen Fridericia. Aus Rendsburg vom 5. Ja

ar verlautet gerüchtweiſe, die Bundes-Commiſſare hätten die Dänen
a Afgefordert, die Räumung der 6 holſteinſchen Dörfer jenſeits der Eider

bis zum 7. Januar vorzunehmen. Die Cavallerie der Bundestrup
en iſt nach Flemhude verlegt worden.
Dresden d. 7. Jan. (Tel.) Die erſte Kammer hat. in ihrer

e ihrer heutigen Sitzung faſt einſtimmig den Antrag angenommen,

Angelegenheit einſtimmig angenommen mit dem Zuſatze, daß in der
Sitzung die Commiſſionsanträge in der ſchleswig holſteinſchen

r J Erbfolgefrage die verfaſſungsmäßigen Stände der betheiligten Länder,
ſobald als thunlich gefragt werden möchten t

e

Lord Ruſſelb hat wie die „Kreuzzeitung“ mittheilt, unter dem
I December eine Depeſche an die ſächſiſche Regierung gerichtet

ein welcher er erklärt, mit Erſtaunen von der Auffaſſung Kenntniß ge
nommen zu haben, welche Herr v. Beuſt in Betreff des Londoner Ver
trages geäußert habe. Die Depeſche behauptet, daß die Mächte, welche
Dieſen Vertrag unterzeichnet oder demſelben beigetreten wären dadurch

T niét allein gegen Danemark, ſondern auch gegen die Unterzeichner des
ch re Vertrages und diejenigen Staaten, die ihren Beitritt zu dem

ſelben erklärt hätten, als gebunden betrachtet werden müßten. Der
klärte Zweck des Vertrages habe nicht blos die Beziehungen zwiſchen

änemark und dem Deutſchen Bunde regeln, ſondern auch den allge
nen Intereſſen Europas dienen ſollen. Lord Ruſſell will die

Berechtigung Deutſchlands, Dänemark zur Erfüllung der 1851 52
i armen Verpflichtungen zu nöthigen nicht in Abrede ſtellen
aber er giebt zu erwägen, daß dadurch eine mit anderen Mächten ein

gegangene feierliche Vereinbarung nicht aufgehoben werden könne.
immerhin di

pflic

ſo

e e von Dänemark 1851 52 eingegangenen Ver
tet tungen für Oeſterreich und Preutzen die Motive zum Abſchluß des
Er Londoner Vertrages geweſen ſein die Nichterfüllung der erſteren gebe
ang nicht das mindeſte Recht, von dem Vertrage zurückzutreten

Durch die Zulaſſung eines ſolchen Grundes würde vielmehr das Fun
dament aller europäiſchen Verträge umgeſtürzt werden Jede Re
gierung zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen aufgefordert könnte nach

ner dieſer Auffaſſung einen f
ſer der Unterzeichner deſſelben ſeinen übernommenen Verpflichtungen nicht
geh nachgekommen wäre. Der Dresdner Hof werde einſehen daß bei ſol

ſchen Grundſätzen wenn ſie zur Geltung kämen, die Exiſtenz von Ver
t. rägen überhaupt illuſoriſch ſein würde das engliſche Kabinet müßte
An den Rücktritt vom Londoner Vertrage ſeitens der Mächte, die

ihn unterzeichnet hätten oder ihm beigetreten wären, als im Widerſpruch
mit Treu und Glauben ſtehend auffaſſen. Der Muth, mit welchemEord Ruſſell jetzt dieſe Theorie aufſtellt, iſt doppelt bewundernswerth,
mächdem er erſt vor ein Paar
e Wiener Vertrages, welche den Kaiſer von Rußland in den Beſitz
lens ſetzt, erloſchen ſei, da man ſich in Petersburg weigere, die an
dieſe Stipulation geknüpften Bedingungen zu erfüllen. In der Rede
m Blairgowrie führte Lord Ruſſeü aus, daß dies eine ſelbſtverſtänd

e und allgemein anerkannte Regel des Völkerrechts ſei. Wir

Wochen erklärt hat, daß die Beſtimmung

Erklärungen nachträglich einzuholen, die ihn allein perfekt machen konn
ten, nämlich die Zuſtimmung des deutſchen Bundes, der Agnaten und
der Stände. Wollen die Mächte dem Bunde ſein wichtigſtes Recht ab
disputiren, das Recht über die Legitimation ſeiner Mitglieder zu ent
ſcheiden, ſo iſt der Bund damit über den Haufen geworfen und man
mag ſich dann nur zu einem neuen Kongreß zuſammenſetzen, der die
„„Karte Europas revidirt“ und die Länder beliebigen Bewerbern zu
protokollirt. Die deutſchen Mittel und Kleinſtaaten folgen in ihrem
Widerſtande gegen dieſe europäiſche Schiedsrichterei, welche nichts iſt,
als die brutale Willkürherrſchaft der Stärkeren, nur einer vollkommen

richtigen Eingebung. (N. 3.)Ueber die Abſtimmung Sachſen s in der letzten Bundestagsſitzung
hat Herr v. Beuſt in der zweiten Kammer einige nähere Aufſchlüſſe
gegeben. Sachſen iſt hiernach nicht einfach der Minorität der 7 Stim
men zuzurechnen welche die „vorläuftge Umfrage“ ergab Die defini
tive Abſtimmung über die den Bundes Commiſſaren zu ertheilende Jn
ſtrüction iſt noch immer nicht erfolgt. Es ſcheint daß die „engliſchen
Depeſchen von denen die Berliner und Wiener offtziöſen Blätter fort
während möglichſt viel Geräuſch machen diesmal bewirken ſollen, was
am 7. December die „identiſche Note Preutzens und Oeſterreichs leiſtete.
Doch hat Lord Ruſſell wohl nun vorerſt ſeinen ganzen Köcher ge
leert, und die Londoner Preſſe ſelbſt zeigt, was von dieſen Pfeilen
zu halten.

Aus Frankfurt a. M., d. 5. Januar, wird dem Wiener Lloyd
telegraphirt: Die Vorberathung am Bunde ergiebt eine Majo
rität für den heſſiſchen Antrag deſſen Fallenlaſſen Oeſterreich und Preu
ßen zur Bedingung der Zurückziehung des ihrigen machen. Ein Pro
teſt der beiden Großmächte gegen das Referat v. d. Pfordten's über
die Erbfolgefrage wird erwartet. Die Theilnahme des Bundes an der
Conferenz der Protokollmächte iſt als abgelehnt zu betrachten (Der
Antrag des Großherzogthums Heſſen ſei hier wiederholt Von der
königlich däniſchen Regierung die alsbaldige Räumung Schleswigs zu
fordern und zugleich die militäriſche Beſetzung des Landes bis zur Ent
ſcheidung über die Erbfolgefrage und eventuell bis zur völligen Sicher
ſtellung aller hinſichtlich des Herzogthüms Schleswig von Seiten des
Bundes zu ſchützenden Rechte unverzüglich anzuordnen.“)

Der Wiener „Preſſe“ wird aus Berlin vom 5. Januar geſchrie
ben: „Wie verlaütet, hat Herr v. Bismarck ſich mit dem Grafen
Rechberg über die in der ſchleswig-holſteinſchen Angelegen-
heit einzunehmende gemeinſame Haltung verſtändigt. Deſterreich und
Preußen werden am Bunde erklären, daß ſie an der eventuell zu be
ſchließenden Occupation Schleswigs ſich nur in dem Falle zu betheili

gen vermöchten wo lediglich ſie Oeſterreich und Preußen) mit derVertrag für aufgehoben erklären wenn einer Ausführung derſelben betraut werden würden.“
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Frankfurt a. M. geſchrieben Es

iſt vollkommen richtig, daß ſofort auf die Kunde von der Anweſenheit
des Herzogs Friedrich in Holſtein von Wien und Berlin aus Schritte
geſchahen, um den Herzog zur Wiederentfernung zu vermögen Erſt
als dieſe ſich erfolglos zeigten, indem der Herzog zwar verſicherte daß
er für jetzt nicht daran denke, die Regierung in Beſitz zu nehmen,
eine Entfernung aber dem Lande gegenüber wie ein Aufgeben ſeines
Rechtes erſcheinen müſſe, trat man am Bunde mit einem beſtimmten
Antrage hervor. Deſſen Schickſal iſt bekannt. Zwar verhehlte ſich auch
die ablehnende Majorität nicht, daß der Schritt des Herzogs neue Ver
legenheiten ſchaffen müſſe aber ſie war eben ſo überzeugt, daß man
zu einem Zwange, wie er in dem Präſidialvorſchlage lag, nicht berech
tigt ſei. Wenn es nün nach einigen Blättern ſcheinen könnte, als ſei
der Antrag auf Ausweiſung des Herzogs noch nicht mit der am 2. d.



ſtattgefundenen Ablehnung beſeitigt ſondern liege noch dem Ausſchuſſe
zur Berichterſtattung vor ſo iſt dies jedenfalls eine irrige Auffaſſung.
In der Geſtalt des Präſidialvorſchlags iſt der Antrag erledigt und es
bleibt nur die Frage übrig, ob und was man überhaupt dem Auftre
ten des Herzogs gegenüber zu thun und wie man in dieſer Beziehung
die Bundescommiſſare zu inſtruiren habe. Nur darüber iſt Vorſchla
gen des Ausſchuſſes entgegenzuſehen.

Aus München wird verſichert, Frhr. v. d. Pfordten ſei ange
wieſen worden, gegen den öſterreichiſch- preußiſchen Antrag beim Bunde
auf Beſetzung von Schleswig zu ſtimmen, weil das verſteckte Ziel die
ſes Antrages eine indirecte Anerkennung des König Chriſtian als Her
zog von Schleswig ſei.

Die „OſtOeutſche Poſt“ ſchreibt „Generalmajor Graf Gon
drecourt iſt ein franzöſiſcher Legitimiſt, der in öſterreichiſche Dienſte
getreten iſt. Wir müſſen unſere Verwunderung darüber ausſprechen,
daß gerade ein Officier fremder Nationalität die Miſſion erhielt, ein
Truppencorps zu commandiren, das in Deutſchland für eine deutſche
Sache einzutreten hat. Ohnehin weiſen die preußiſchen Blätter ironiſch
darauf hin, daß das öſterreichiſche Corps aus Mannſchaften nichtdeut
ſcher Nationalitäten zuſammengeſetzt wurde.“

Das Kronwerk bei Rendsburg iſt von den Dänen noch nicht
geräumt, vielmehr ſchicken ſich dieſelben zu einer regelrechten Vertheidi
gung deſſelben an. Auch ſind die Bundestruppen noch keineswegs im
Beſitz der ſechs EiderHörfer; Deutſchland zum Hohn laſſen ſich
die Dänen in jenen Dörfern jetzt die Steuern pränumerando entrichten.

Kiel, d. 6. Januar. Auch die letzte holſteinſche Stadt, welche
noch nicht gehuldigt, Heiligenhafen, iſt jetzt gekommen und hat
eine Deputation, beſtehend aus dem Bürgermeiſter, einem Senator
und einem Bürgerdeputirten, hierhergeſendet, welche heute früh Audienz
beim Herzoge hatten. Darauf empfing der Fürſt Deputationen aus
Norderdithmarſchen, beſtehend aus einem Landesvogt, einem Kirch
ſpielvogt und zwei Vollmachten (Schulzen). Auch noch andere Depu
tirte ländlicher Diſtrikte wurden empfangen, und der Herzog weiß ſich
Aller Herzen zu gewinnen, ſo daß man oft auf plattdeutſch ſagen
hört: „Den laht wi nich mehr rut!“

Rendsburg, d. 6. Januar. Noch iſt Alles beim Alten, nur
die Frechheit der Dänen wächſt von Tag zu Tag. Mit Jngrimm
ſahen ſie, als ſie Rendsburg verließen, wie hinter ihrem Rücken Haus
um Haus ſich in die deutſchen und ſchleswigholſteinſchen Farben klei
dete, wie ſie bald vom Kirchthurme der Stadt herabwehten, und end
lich auch dieſſeits der Schleuſenbrücke aufgepflanzt wurden. Wir haben
oft geglaubt, daß ſie die ihnen verhaßten Fahnen inſultiren würden,
ja wir haben es gehofft, denn dann wäre eine blutige Genugthuung
geboten geweſen und die erſehnte Stunde der That gekommen
doch fünf Tage haben ſie zu keinem Entſchluß kommen können. End
lich geſtern hatte ein däniſcher höherer Offizier herausgeklügelt, daß die
Bundes -Exekution ſich nur auf Holſtein erſtrecke, die ſchles wighol
ſteinſche Fahne alſo unmöglich in der Nähe der Bundestruppen wehen
dürfe. Es wurde nun ein däniſcher Offizier herübergeſchickt, mit der
Jnſtruktion, dieſe däniſche Auffaſſung dem kommandirenden deutſchen
Offigter zu imputiren. Der Däne führte aus, es ſei eine Provoka
tion, wenn die revolutionäre Trikolore noch länger ungeſtraft dort
wehe. Die Frechheit wurde, wie es ſich von ſelbſt verſteht, gebühren
dermaßen zurückgewieſen und nach wie vor flattert die blau weißrothe
Trikolore, die hoffentlich uns bald als Oriflamme voranleuchten wird,
im Kampf für die Befreiung der ſchleswigſchen Brüder. Indeſſen
trug der Telegraph nach allen Richtungen die Nachricht, daß General
v. Hake nunmehr auf das Beſtimmteſte die Herausgabe der ſechs
Dörfer verlangt habe. Wir leſen dies in den heutigen Zeitungen mit
Erſtaunen, da wir nicht glauben können, daß eine ſolche Forderung
bei dem Mangel an Mitteln, um ihr gehörigen Nachdruck zu geben,
geſtellt worden iſt. Denn daran iſt doch wohl nicht zu denken, daß
General v. Schimpff (General v. Hake hat bekanntlich die Feſtung
vorläufig verlaſſen) mit den etwa drei Tauſend Sachſen, die hier un
ter ſeinem Kommando ſtehen, die Dänen angreifen wird. Die Letzte
ren haben ſich ganz in unſerer Nähe konzentrirt und dürften immer
hin über zehn Tauſend Mann ſtark ſein. Bevor nicht genügende Re
ſerven herangezogen ſind, iſt an ein aggreſſives Verfahren von deut
ſcher Seite ſchlechterdings nicht zu denken.

Dem Sächſiſchen Oberlieutenant an der Hafenwache an der Kron
werker Schleuſe iſt vom Ober Commando die Weiſung zugegangen,
„Däniſche Deſerteure“ zurückzuſenden. So iſt ein Dragoner, welcher
ungefährdet durch die Däniſchen Poſten jenſeit der Schleuſenbrücke ge
kommen, dieſſeits von den Sachſen an die Dänen ausgeliefert worden.
Ob dieſer Ueberläufer Schleswiger, Holſteiner oder was immer geweſen,
können wir nicht ſagen. Trotzdem kommen Holſteiner an anderen
Stellen durch, indem die ganze Ober Eider mit haltbarem Eiſe belegt
iſt. (Einer der Däniſchen Poſten auf der Schleuſenbrücke kam dieſer
Tage zu dem Sächſiſchen Poſten herüber, ſchüttelte dieſem die Hand
und ſagte: „IJch bin auch ein Deutſcher und bleibe jetzt bei Euch,
Kameraden Er wurde aufgenommen doch iſt Befehl ertheilt wor
den, jeden Deſerteur in Uniform zurückzuweiſen.)

Schleswig, d. 4. Januar. Die hier und in der Nähe liegen
den Däniſchen Truppen, 16- 18,000 Mann, paſſirten geſtern bei ſchö
nem Froſtwetter Revue vor dem Könige, in deſſen Begleitung ſich der
Kronprinz befand. Die Muſterung fand in der Nähe von Klein
Danewerk ſtatt. Nach der Revue wurde die (ſchon mitgetheilte)
Königl. Proclamation an die Abtheilungen vertheilt. Dem Vernehmen
nach wird der König mit Gefolge morgen nach Friedrichſtadt gehen und
ſpäter auch die übrigen Garniſonsſtädte Südſchleswigs beſuchen. Die
Quartiere find hier in Schleswig ſo ſtark belegt, und die Kälte iſt ſo
plötzlich eingebrochen, daß es zum Theil an Betten und Feuerungs

material gebricht.

Sonderburg gelöſcht, da der Flensburger Hafen Theilſt F ger Hafen zum Theil zuge
Berlin, d. 7. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem überzähligen Sergeanten und Regiments Tambour Hertzke und
dem Gefreiten Sommer des 7. Oſtpreußiſchen Infanterie Regiments
Nr. 44 die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen ſowie den
bisherigen Gesandten in Kaſſel, Kammerherrn H. von Arnim zu
Allerhöchſtihrem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi
niſter am Königlich baveriſchen Hofe und den bisherigen erſten Bot
ſchafts Secretär in Paris, Major à la suits des 1. Garde Ulanen Re
giments, Prinzen Heinrich VII. Reuß, zu Allerhöchſtihrem außer
ordentlichen Geſandten und bevollm. Miniſter in Kaſſel zu ernennen.

Ein officiöſer Correſpondent der „„Elberf. Ztg.“ glaubt aus guter
Quelle verſichern zu können, daß zwiſchen der Politik des Kronprinzen
und der des Herrn v. Bismarck ein ſo ſchroffer Gegenſatz keineswegs
ſtattfindet, als man vielfach glaubt vorausſetzen zu müſſen. An

Zukunft nicht zu denken, weil Oeſterreich einen ſolchen Schritt auf kei
nen Fall mit thun würde. Ebenſo wenig werde Preußen für ſich ein
Ultimatum an Dänemark erlaſſen.

Wie das „Frankf. Journal“ berichtet ſollen Preußen und Oe
ſterreich nach erfolgloſen Bemühungen beim Frankfurter Senate im
Begriffe ſtehen, das Einſchreiten des Bundestage s gegen den Cen
tralausſchuß der Abgeordneten Verſammlung und deſſen geſchäfts
leitende Kommiſſion zu beantragen. Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß
von der nämlichen Seite zugleich an mehrere Regierungen Noten er
gangen ſeien, welche auf energiſche Maßregeln gegen die „über ganz
Deutſchland verbreitete revolutionäre Bewegung dringen. Die
Beſtätigung dieſer Mittheilungen wird abzuwarten ſein.

Frankreich.
Paris, d. 4. Januar. Das officielle Loſungswort in Sachen

der Deutſch Däniſchen Frage, welches bisher ziemlich ſympathiſch für
die Herzogthümer gelautet hatte, ſcheint verandert worden zu ſein,
denn man findet plötzlich in dem Organe des Herrn Drouyn de Lhuys
angebliche „Briefe aus Altona, Hamburg u. ſ. w. in denen ver
ſichert wird, daß die Bewegung in Holſtein nur eine oberflächliche,
durch geheime Anſtifter künſtlich geſchaffene ſei. Die Bewegung ſei viel
ſtärker in Deutſchland als in den Herzogthümern. Erſteres iſt eine
handgreifliche Unwahrheit, was aber die Bewegung in Deutſchland
anbelangt, ſo zieht ſie in der That die Aufmerkſamkeit des Tuilerien
cabinets viel mehr auf ſich als der Conflict mit Dänemark. Was
man dort am meiſten zu beſorgen ſcheint, das iſt die Einberufung
eines Deutſchen Parlaments durch den Ausſchuß der Sechsunddreißig
und den Rückſchlag, den eine ſolche That wenn ſie gelingt in
Frankreich hervorbringen würde. Bis jetzt habe Frankreich den Anſtoß
zu allen mehr oder weniger revolutionären Bewegungen gegeben es
könne leicht geſchehen, daß diesmal das Umgekehrte ſtattfinde; dieſe
Ketten ens hörten wir ſeit einigen Tagen ſehr oft in den officiellen

reiſen.
Napoleon III. ſoll in der letzten Zeit ſehr über den Geiſt ſeiner

Rathgeber, die ſich entmuthigen ließen klagen und es ware daher
nicht unmöglich, daß wir bald von Miniſteränderungen hören. Herr
Boudet ſoll durch Hr. Rouland, Fould durch Hausmann und Drouyn
de Lhuys durch Hrn. Thouvenel erſetzt werden. Obgleich dieſe Ver

gen Politik ſteht, würde dieſelbe doch nicht ohne Einfluß auf jene blei
ben. Gegen Fould iſt der Kaiſer ſeit langer Zeit ſchon aufgebracht
er wirft ihm Liebäugeln mit den feindlich geſinnten Parteien vor. Auch
die Börſe wird Herrn Fould, der vor einem Jahre noch ihr Liebling
geweſen, ohne Bedauern aus der Regierung ſcheiden ſehen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 7. Jan. Abends. Nach der „Patrie“ hat die Poli

zei vier Jtaliener verhaftet. Man fand bei denſelben Schießpulver,
vier Dolche, vier Revolvers, vier Rohrſtöcke mit Schußwaffen, acht
Orſiniſche Bomben und ſodann einen Brief welcher die Vexrhafteten
und den Unterzeichner kompromittirt. Drei der Jtaliener heißen Tra
buco Grocco und Jmperatori; der Name des vierten iſt unbekannt.

Von der polniſchen Grenze, d. 7. Jan. Nach Berichten
aus Warſchau vom geſtrigen Tage verlautete daſelbſt gerüchtsweiſe,
daß der Civilgouverneur Geheimrath Laſzezynski ſeines Poſtens ent
hoben und durch den General Roznow erſetzt werden ſolle. Die
Kaſſen der Finanzcommiſſton ſind am 4. d. Mts. nach der Citadelle
übertragen worden.

New ork, d. 26. Decbr. Dem Conföderirten General Long
ſtreet iſt auf der Tenneſſee Virginien Eiſenbahn die Verbindung mit
Richmond abgeſchnitten. Johnſtone hat das Commando über die
Truppen Bragg's übernommen. Bei Knoxville, Chattanooga und
Charleſton war die Situation unverändert.

Lotterite.
Bei der am 7. Januar beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 129. Königl. Klaſſen

Lotterie ſiel 1 Gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 54,802. 3 Gewinne zu 500 Thlr.
fielen auf Nr. 28,540. 29,064. und 77,912. und 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Rr.
30,041. 74,773. und 75,747.

l geb Wahrſcheinlich werden daher noch mehrere Abthei
lungen in die Landdiſtriecte des Amtes Hütten und in die Landſchaften
Eiderſtedt, Stapelholm, Däniſch Wohld und Schwanſen verlegt, und
man wird ſich nach und nach auf den Winterfeldzug einrichten. Die
Truppen erhalten vom 1. d. M. Naturalverpflegung, und der Civil
commiſſar, Etatsrath Knutſen, hat hier ſeinen Aufenthalt genommen.
Die Zufuhren vom Norden dauern fort, und die Schiffe werden in

eine Losſagung Preußens vom londoner Vertrage ſei für die nächſte

änderung in keinem unmittelbaren Zuſammenhange mit der auswärti

e
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Amtlicher Fonds- und Geld Cours. Berliner Börſe vom 7. Januar.

Fonds Courſe.

Te von 1859 5
do. 1854, 1855, 1857 42/ 100
do. von 1859 (437, 100 99
o. von 1856 4 100 99

4do. von 1850 u. 1852
do. von 1853. 4 94do. von 1862 4 94 94

Staatéäſchuldſcheine 3 88 87
Prämien Anleihe von

18565 à 100 33 120
Kur u. Neumarkiſche

Schuldverſchreibungen 3

OderDeichbauOblig. 99
Berl. Stadt Oblig. 4
do. do.Schuldverſchreibung der
Berl. Kaufmannſchaft s l1022

Pfandbriefe.
Kur u. Neumärkiſche 3 87 87

do do. 4 98298Oft preußiſche 83do. 93 93Poemmerſche 3 87 87do. S 98 98Poſenſche 4 103d. e 3 So. neu 93 98Schleſiſche 3 SVom Staat gar. Lit. B. 3
Weſtpreußiſche 3 84

do. 4 94 93do. neue 4 92
Rentenbriefe.

Kur u. Neumärkiſche 4 962 96
Pommerſche 4 896 96Poſenſche 4 93Preußiſche 4 (0972 97Rhein u. Weſtphäl. 4 962
Sächſiſche 97Schleſiſche 4972 97

Eiſenbahn Actien.
Oiv.

Stamm Act. 1862. gf. Brief. Geld.

r 3 h 92Aachen Maſtrichter 28
Berg. Märk. L. A. S 103 102
Berlin Anhalter S 148 147Berlin Hamburger 8 1118
Berlin Potsdam

Magdeburger 14
Berlin Stettiner 126 125Breslau Schweid
nitz Freiburger 8 124 123
Brieg Reiſſe 61 60Cbln Mindener 12 3 166
Magdeb Halberß. 276 275Magdeb. xetrziger 17
Magdeb.Witienb. le 66 65
Münſter Hammer 95
Riederſchl. Mark. 98Niederſchl. Zweigb. 60
Oberſchl. Lin. A.
und C. 10 3 144 143

Oberſchl. Lit. B. 1083 1132

gf. Brief. Geld.eiwillige Anleibe T 100 99

3 87 862

Berlin Hamburger

175,

Div. f. Brief. Geld. ndnlä e Fonds.er. f. Srief. Geld. giheiniſhe Jnkändiſo t Den Geld
n rn unten 25 Pr. Bank Antheilſcheine 2 nom.

4 9 F. nedo. (Stamm. Pr. s 1103 1868 und 1860 4 96 96 Da rege 4 u 114a2 a 28 do. do. von 1862 96 96 Danztger Privatbant u
ber Königeberg. Privatbank 99Ruhrort-Crefeld. m Staat gar a Magdeburger doKr. Gladbacher 4 3 93 KRheinNahe vom Staat ge s s 97 i 98 Poſener do. 4 92 91targard Poſen 3 garantirte Serl d.G 4 21 i7 1192, 118 do. do. i. Emiſſ. 98 en ſt o oe 4 r Disc. CommanditAnth. 4 94 98Wilh. (Eoſelecr. Ruhrort Grefelder Kr. Schleſ. Bank Verein 4 100

v. (Stamm) Pr. 4 S Gladbacher R. ge„, VPommerſche Ritterſch. B. 4 90
do. 5 b F. do. c. D d Preuß. Hypoth.Verſ. 4 107e e e. Cent o8 Stargard Poſen m g J Tdo. II. Emiſſion 42 98

r 432 SWe vorßehend kein Hinsſatz notirn i Thür h pewi on 572, Hen Induſtrie Actien.
werden uſencemäßit 9 61. verechnet. Ter Deren liobe Hoerder Hüttenwerk 5. 96

i Srrie nd b d s Minerra 24 23de v. See don Zobrit v. Eiſenbahnbed.
5Wilh. (Coſel-Oderbg.) 4 89 Deſſauer Kont. Gas 5 131 1362,

Priorit. -Oblig. do. III. Emiſſton 4 97Aachen Düfſeldorfer 4 90 892 Ausländiſche Fonds.fr Emiſſion 89 88 Ausländiſche Eiſerdahn Stammackien. Braunſchweiger Bank 4 64 .68,

Emiſſion o Sremer Bann 102Aachen Maſtrichter Amſterd! Rotterd. 6 4 101 Coburger Creditbank 4 89Miſſion C Ludwigeh Verd. 9 156 Darmßtädter Bank 4 62 se 98 Man Lurwiger. Deſſauer Credit 4 zII. Serie conv. 4 98 L. A. u. c 7 110/, 118, do. Landesbank. 4 30 20do. III. Serie vom Mecklenburger 253 4 60 659 Senfer Creditbank 4 47 46
Staate 3 gar. 2 79 7 HNrdb (Fr i. van Seraer Bank 4o. Ait Deſtr. Staate 5 6 o022,, 1o1 Gothaer Privatbant 892 86N. Serie an Der el. Staate Sannoverſche Bank 96 90N. „Serie b bahn Lomb 8 1362/, 1352, Leipziger Creditbank. 4 71

Nu Siſent. e i9bn el e lee 4 s 1 eininger Creditbank 4 90do (Dorim.Soeß) vo Weſtbahn(Vöhm. s 64 63 Rorddeltſche Sant 2* o
e a Ausländiſche Prioritäts Ketien. SOeſterreichiſcher Credit 5 74erlin Anhalter 4 93 Belg. Oblig. J. de l'Eßt 4 Thüring. Bank. 4 S 672/

Serlin Anhalter 4 t 99 do. Samb. u. Meuſe Weimar. Bank 86 86ger Seſter. franz Staatsb. 3 246 245 Oeſterr. Meta s eln Pera Weg 4 (027 e 2492 do. National Anleihe s 66
et d 7deburger Lit. A. 4 942 94, n e 2t. B. 4 96 955 Wechſeleours vom 7. Januar.

e a 4 93 Discontfuß.rlin tet d ate e 7 Amtedem ſrrie feße Val. J. r t. e (10 a e

o. o. 8 on z.e 2 Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) v u bz.o. Y. Ser. v. St. gar. a do do do do 2 Monat B 150 ble er eonden do. e. n eiten 5 enFeine Paris do do. 300 Franken 2 Monat 5 78 bn Lrefelder Wien do. do. 150 Fl. ſtr. W. s Tage 5 625 b.e ten u do. do. nes se on h ot Augeburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 b6. 20 bz.
on Leipzig do. do. 100 Court. 8 Tage 992 G.en en 4 Lge Sag do. do. do. do. 2 Monat 5 99 G.w. Euiſen &v a/M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 566. 20 b.

agdeburg Halberſt. o Petersburg do. e l SeMagdeburg Wittenb. Ah do. z 100 g. e t z Dankval. s z ba Se zUederſchl. Märtiſche Farſchan v. n Tagea 92 95 Brenien do 100 Go 8 Tage 109 bz.do. II. Serte 682 Gold und Papiergeld.do. IV. Serie 100 Fr. Bkn. mit R 99 Louisd'or o G.died. Zweigb. Iät. 100 899 do. phne R. 997 bz. do. p. Stück. 515 G.
Vit. 4 955 Oeſtr. B. B. 827 b. Sovereigns 58. 20 bz.t. B. 3 83 Poln. Bankn. 8 i O. Goldkronen 9. 6 b.Lit. C. 93 KRufſ. Bankn 86 z. Gold 1 Zollpfund fein 457 G.Lit. D. 4 93 Dollars p. Stück. 1. II G. Friedriched'or 118 iLit. K. (3 81 Jmperia len 14 G. Silber 1 Zollpfund fein 29. 26 G.Lit. F. 88 Rapoleonsd'or 5. 92, B.Die Böorſe blieb in derſelben abwartenden Haltung wie geſtern das Geſchäft war gering, der Coursftand wenſg verändert Effenbahnen Fellen ſich im Ganzen etwas

matter, Potsdamer und Cöln Mindener gefragt preußiſche Fonds waren angenehm einige auch etwas beſſer Wechſel mäßig belebt.

Leipziger Börſe vom 7. Januar.
86 angeb., do. v. 1847 v. 500 a 4

Actien der ehem.
entenſcheine v. 500 à 4

a 4 101 angeb. Lauſitzer Pfandbriefe v. 100, 50, 20 u. 10 4 3 90 angeb.,

a 490 160 geſ.Landes Eultureg

Staatspapiere 2c.
100 geſ-, do, v. 1852, 1855, 1858, 1859 a 49 100 geſ. v. 500

Eiſenbahn Comp. à 100 à 49 101 geſ.
Leipziger Stadt Obligationen à 4 10097, geſ.

Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 à 390 90 geſ. do. v. 1855 v. 100 2
à 49 100 geſ. do. v. 1858 u. 1859 v. 100 4

e.Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 91
Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500 à 3 o 93 angeb., do. v. 500

do. v. 1000, 500, 100 u. 50 à 3 97 angeb. do. kündbare 6 M. à3 99 angeb. Kgl. Preuß. Steuer-CreditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 a 3 95 geſ. K. K. öſterr. Nat. Anleihe v. 1854 à 5 65 angeb., do. do. Looſe
v. 1860 à 5 76 geſ.

Eiſen
29 angeb. Mageburg Leipziger Eiſenb.Actien

othaer Bankactiendit Anſtalt 71 angeb.

6 geſ. Eiſenbahn Prioritäts Actien.
a 4 97 geſ. Außig Teplitzer 59
Würſchnitzer C 100 angeb. Gal. Earl Ludwi
1854 49100 geſ. do. v. 1860 4 100 geſ.

Albertsbahn J. Emiſſion 4 do. III. Emiſſion 4 93 geſ. do. IV. Emiſſion
Berlin Anhalter 4 100 geſ. Berlin Hamb. I. Emiſſion 4 Brünn Roſſitzer 5 96 angeb. Chemnitz
gsbahn 5 h 82 angeb. Graz Köflacher in Courant 4 87 angeb. Leipzig Dresdner 3 114 geſ. do. vonz Magdeburg Leipziger I. Emiſſion 4 98 geſ. Magdeburg e Halberſtädter 4 101 angeb. Thüringiſche

J. en 4 h 98 angeb. do. II. Emiſſion 45 100 geſ. do. III. Emiſſion 49 977. angeb. do. IV. Emiſſton 4 100 geſ. Werrabahn 5 101 geſ.
ghn-Stamm-Aetien. Albertsbahn 80 angeb. Chemnitz Würſchnitzer Friedr. Wilh. Nordb.

Mainz Ludwigs Hafen Thüringiſche 119 angeb.
Leipziger Bankactien 133 geſ.

Leipzig Dresdner 253 angeb. LöbauZittauer Lit. A.
Bank und Credit-Actien. Allgem. deutſche Cre

Oeſterr. Credit Anſtält 74 geſ. Thüringiſche Bankactien WeimariſcheBankactien S Sorten. Kronen (Vereins Handels Goldmünze) à s Zollpfd. Brutto u. o Zollpfo. fein per Stück 9. 6 angeb. Andere ausländ. Louisd'ör
hie auf 200 154 geſ. (eder 15 Kalfferl. ruſſ. wicht halbe Jmper. à 5 Rio per Stück 5. 14 geſ. 20 Francs per Stütk 5. 9 geſ. Holländ.

Kaiſerl. Ducaten à 3 auf 100 5 angeb. (oder 3 4 S 6 Zerſchnittene Ducaten per ZollpfundBrutto 453 angeb. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 82 geſ. Ruſſiſche Banknoten per 90 Ro. 86 angeb. Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen à 1 u. 5 99 geſ.
Ducaten A 3 auf 100 5 anged. (oder 8 F 4 6 5).

do. do. à 10 geſ. Ausland. Banknoten, für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, doh geſ.London per 1 ſt See 7 Tg. r e e aewegſekungskaſſe iſt o9 V geſ.
3 Mt. 6. 18 geſ.

Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. 2 Mt. 1517 geſ.

Markkberichte.

Weizen Gerſtpro Scheffel 84 o.
Roggen 38pro Scheffet et o er

pro

Weizen 1 22 bis 2
Roggen I 1Hetſe J 1Hafer 20Rübsl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 16

n n

Magdeburg, den 7. Januar. (Rach Wispeln.)
50 Gerſte

e 24Scheffel 50

Nordhauſen den 7. Januar.

Berlin den 7. Januar.
Weizen loco 50——58 nach Qualität, fein gelb poln.

56 ab Bahn bez.
Roggen loco neuer 36 ab Bahn bez. Januar u.

Jan. Febr. 355 bez. u. G. Br. Frühjahr36 bez., Br. u. G., Mai Juni 37 bez. u.
Br. 36 G. Juni Juli 38i, Br., 38 G.

Gerſte, große u. kleine 30-—34 pr. 1750 Pfd.
Hafer loco 22 23 nach Qualität Lieferung pr. Jan.

u. Jan. Febr. 22 Br. Frühj. 23 Br. MaiJunt 23 Br. Juni Juli Br.Erbſen Koch u. Futterwaare 37— 48
Rüböl loco Küſſiges 11 gefrorenes 11

Jan. bez. u. G. Br. Jan. Februar

11 bez. Februar März II. bez. April Mat
I bez. Br. u. G., Mai Juni IIbez. Sept. Oct. I bez. u. G. Br.

Leinöl loco 13 Br.
Spiritus loco ohne Faß 147 bez. Jan. u. Jan.

Febr. 14 bez. u. G. Br. Febr. März
14 bez. u. G. S Br. April Mai 147e bez. Br. u. G. Mai Juni 15 bez. u
G. Br. Juni Juli 15 Br. G. JuliAug. 15 bez. u. Br. G. Aug. Sept. 16
16 bez. u. G. e Br.

Weizen feſt gebalten. Roggen in loco bleibt wenig ge
fragt und zu notirten Preiſen ſchwer zu placiren. Ter
mine behaupteten ihren geßrigen Standpunkt, doch zeigte



ſich wenig Unternehmungsluſt, ſo daß nur vereinzelte Um
ſätze zu Stande kamen. Hafer loco feſt, Termine ge
ſchäftslos. Rüböl in Folge der niedrigeren holländiſchen
Depeſche vermehrt angetragen und etwas billiger erlaſſen.
Das Geſchäft blieb indeß beſchränkt. Spiritus gab ent
ſchieden bei dringenden Angeboten im Preiſe nach, ſo daß
beutige Rotirungen weſentlich niedriger lauten als geſtern.
Der Verkehr war ziemlich belebt, gekünd. 100,000 Quart.

u

Breslau, d. 7. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 137/, bez. u. Br. Weizen, weißer 54—68
gelber 52——61 Roggen 39--43 Gerſte 31
37 Hafer 25—29

Stettin, d. 7. Januar. Weizen 52—54, Jan. 54
Br. Frübf. 56/, bez. 56 G. Roggen 33 34 bez.
Jan. 34 Br. Frühj. 355 bez. 35 G. Mat Juni
36, Juni Juli 37 Br. Rüböl loco Jan. u. Jan. Febr.
11 Br. Frühtf. u. Sept. Oct. 11 G. Spiritus 13
G., Jan. 13 bez. Frühjahr 14 Br. Mai Juni
Ia bez.

Hamburg d. 7. Januar. Weizen loco, Locolieferung
ruhiger ab Dänemark wegen zweifelhafter politiſcher Lage
geſchäftslos. Roggen unverändert.

Amſterdam, d. 6. Januar. Weizen ohne Notirung.
Roggen Termine etwas böher, ſonſt geſchäftslos. Raps,
April 71, Oct. 71. Rübdl, Mat 40, Herbſt 40.

London, d. 6. Jan. Jn Weizen beſchränktes Geſchäft
zu unveränderten Pretſen. Jn den übrigen Getreidearten
wenig Geſchäft.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Januar Abends am Unterpegel 6 Fuß Zoll,
am 8. Januar Morgens am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Saale ber Weißenfels

am Unterpegel
am 6. Januar Abends 1 Fuß 4 Zoll,
am 7. Januar Morgens 1 Fuß 3 Zoll.

Eisſt and.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 7. Januar Vormitt. am neuen Pegel 2 Fuß 6 Zoll.
Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 7. Januar Mittags? 2 Ellen 2 Zoll unter 0.

Bckanntmachungen.
Ziegelei- Verpachtung.

Eine Ziegelei in frequenter Lage iſt von Oſtern
oder Johanni d. J. ab zu verpachten. Ange
meſſene Caution iſt erforderlich. Näheres beim
Kaufmann Skaffelſtein in Mansfeld.

Ein ſtreng ſolides Mädchen aus achtbarer
Bürgerfamilie ſucht zum 1. oder 15. Februar
eine Stelle zur Stütze der Hausfrau oder als
Verkäuferin. Die beſten Zeugniſſe ſtehen ihr
zur Seite. Werthe Adreſſen bittet man einzu
ſenden unter M. M. per Adr. Hrn. G. Prange's
Buchhandl. in Weißenfels.

Annonce.
Ein thätiger und erfahrener Geſchäftsmann
Kaufmann in den beſten Jahren beab

ſichtigt einen einträglichen Reiſepoſten bei einem
Fabrik oder ſonſtigen Geſchäft zu übernehmen.

Caution kann derſelbe auf Verlangen von je
der Größe leiſten. Gef. Adreſſen unter V. W.
No. 50 beſorgt Ed. Stückrath in der Exp.
dieſer Ztg.

Drei ordentliche Dreſcherfamilien finden zum
1. April d. J. Unterkommen bei der Frau Guts-
veſitzer Peter in Volkmaritz.

Ein junger Mann der 1 Jahr in einem
Colonialwaaren Geſchäft lernte, ſucht Verhält
niſſe halber auf 1 Comptoir als Lehrling ander
weitiges Placement. Näheres unter K. 18
poste rest. Naumburg a/S.

Eine ledige Perſon zum Eincaſſiren bei einem
Muſik Geſchäft findet ſofort Unterkommen bei

Mündel in Weißenfels,
Naumburgerthor.

Der Commis Theodor Netslag aus
Berlin, welcher ſich z. Z. in Halle aufhält
und früher bei Nehländer S Comp. ſer
virte, iſt aus meinem Cigarren Geſchäfte
ohne Zeugniß entlaſſen, weshalb ein jun
ger gut empfohlener Mann welcher flotter Ver
käufer ſein muß, eine ſchöne Hand ſchreibt und
ſeine Kundſchaft zu behandeln verſteht, bei mir
dauernde Stellung findet.

Eiſenach, den 2. Januar 1864,
H. W. Fleiſchhauer.

Eine Grube Pferdedünger circa 5 Fuhren,
liegen zum Verkauf in Böllverg Nr. 17.

Pommersche Mühlen-Assecuranz-Soeietät in Stettin.
Durch Miniſterial-Erlaß vom 23. April

allerhöchſten Erlaß vom 2. Juli 1859 ausgeſprochene Beſchränkung des freien Betriebes der
Gebäude Verſicherung mit dem 1. Januar 1864 innerhalb des Bezirks der der Magdebur
giſchen Land Feuer Soeietät und der ritterſchaftlichen Feuer Societät des
Fürſtenthums Halberſtadt in Fortfall kommen ſoll. Diejenigen Mühlenbeſitzer, welche
ihre Mühlen Gebäude oder ihr Mobiliar bei der von mir vertretenen auf Gegenſeitigkeit in
Jahre 1856 gegründeten Pommerſchen Mühlen Aſſecuranz Societät von Neujahr ab verſichern
wollen mögen mich behufs Aufnahme der Taxen recht bald gefälligſt hiervon benachrichtigen-

Bei dieſer Gelegenbeit mache ich nur noch darauf aufmerkſam daß die Beſchränkung des
freien Betriebes der Gebäude- Verſicherung für
der Provinz Sachſen bereits mit dem 1. Januar v. J. in Fortfall gekommen iſt.

Graefenhginchen, den 8. Januar 1864.
B. Meuser,

Agent der Pommerſchen Mühlen AſſecuranzSocietät in Stettin.

v. J. iſt beſtimmt worden, daß die durch den

den Bezirk der Städte Feuer Societät

Stereoscop-- Bilder
empfing heute neue Ansichten von Tyrol und Schweiz in billiger Ausgabe.

am Die von Weihnachten zurückgesetzten Bilder gebe ich zu ermässigten Preisen
Nrul.ab. Herm. Schmidt Schmeerstr. 29).

Für Zucker, Getreide u. Waaren jeder Art: Niederlagen u. Böden a. d. Saale e
u. am Bahnhof; auch Vorſchüſſe auf Lombard bei J. G. Mann Söhne

Gegen ſpröde Haut und Froſt
empfehlen unſere Hautpommade, die in einer Nacht heilt und den Froſt auszieht. Mit Gebr. h
Anweiſung à Pack u. 10

Fabrik von Hutter Co. in Berlin,
Niederlage bei Melmmbold Co. in Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 109.

Merseburger Bitter BRier, à
99 Lager 99bei Abnahme von Gebinden berechne Originalpreiſe,

die Bier Niederlage von G. Beyerempfiehlt in vorzüglicher Güte

Flaſche 2 für 1 13 Flaſchen,
2 7 1 16 Flaſchen,

F

Den Alleinverkauf des von mir fabrizirten
Vergöls, ſicheres Mittel gegen Kolik der
Pferde, ſowie Ueberfütterung des Rindviehes
und der Schaafe, übergab ich den Herren
Helmbold W Co. in alle a,/S.,
Leipzigerſtraße Nr. 109.

Kettnitz in Ketzſchen.
Ein noch faſt neuer, ſtark gebauter, gut an

geſtrichener Leiterwagen zweiſpänner, auch ein
ſpännig zu fahren, ſteht ſofort zum Verkauf bei

Gebr. Salzmann in Böllberg.
Ein Pferd, von 2 Wallachen die Wahl,

flotte Gänger, Fuchs und hellbraun, dieſer
6jährig, verkauft Ammendorf Nr. 43.

GIycerin
bei 209 Cels. noch füssig,

BRob. Pl.
Crystallwasser

eigner Fabrik, en gros detail, eropfiehlt
Robert Välz.

2 Hobelbänke zu verkaufen Martinsgaſſe 3.

Blaſebälge bei Lamnge“s Söhne
Handſchuh

von ſtarkem, feſtem Leder, zum Torftragen
und Einheizen, empfiehlt als ganz was
Praktiſches à Paar 7 die Handſchuhfabrik

von P. Bergfeld.Buckskin- und Pelz- Handſchuh empfiehlt
in den verſchiedenſten Sorten u. billigſten Prei

ſen P. Bergfeld.Halle, den 5. Januar 1864.
Jndem ich einem Hochgeehrten Publikum ganz

ergebenſt anzeige, daß ich die Reſtauration „zur
goldenen Egge“ von ihrem Beſitzer, dem
Herrn Guſtav Hartwig, übernommen ha-
be, erlaube ich mir, dieſelbe mit der Zuſicherung
reellſter und prompteſter Bedienung auf das
Angelegentlichſte zu empfehlen.

August Keilhack.
Cöthen, den 1. Januar 1864.

Mein hierſelbſt am Markt, mitten in der
Stadt belegenes, am heutigen Tage käuflich
übernommenes Hötel „zum großen Gaſthof
beehre ich mich dem hieſigen ſowohl wie dem
reiſenden Publikum mit der Zuſicherung reellſter
und prompteſter Bedienung auf das Angelegent
lichſte zu empfehlen.

J. N. Kremer,
früher Oberkellner im „Römiſchen Kaiſer“

für Gas VUhren,
empfiehlt

zu Nordhauſen.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Für eine Dame oder einen Herrn iſt eine
Wohnung von 3 Zimmern, Küche, Kammer
und Zubehör zum 1. April zu vermiethen auf

gr. Berlin 18.
Weißer Stuben Sand iſt v. heute bis zum

1. Febr. zu haben in Plötz b. Löbefün.

Im Saale der Weintraube
Sonntag den 10. Januar Nachm. 3 Uhr

14. Trio-Concert.

e

m 5 r

Gr. Trio v. Spohr Scene de Tombent
für Violine v. Art ot Variationen für bian
v. Gretscher Fantasie über schwedische
Lieder für Violoncello v. Piatti Intr. e
Var. für Violine v. Panofka. ſtE. Apel. LDutzendbillets zu 24 bei Hrn. Karmrodt. d

eWeintranbe zu Wettin.
Mittwoch d. 13. Jan. großes Militair

Concert ausgeführt von der Regimentsmuſik
des Magd. Füſ. Regmts. Nr. 36, unter per
ſönlicher Leitung ſeines Directors H
Fiedler. Anfang 7 Uhr.

Nach dem Concert Ball..
Hierzu ladet ergebenſt ein bA. Bergwann. ſe

AmmendorfSonntag den 10. Jan. Geſellſchafts
tag, Omnibusfahrt 2e. Ratsch.

Jn meinem Laden ſind vor dem Feſt
2 Tücher, 1 Sparkaſſenbuch und 1 Hebeko
zurückgeblieben, um deren Abholung ich
Eigenthümer bitte. F. Beerholdt.
I

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige. S

Als Verlobte empfehlen ſich: ne
Wilhelm RNauprecht, Drechslermeiſter,

Anna Stutzer. VBerlin und Halle 1864. I
TodesAnzeige. E.

Heute Morgen 5 Uhr wurde uns unſek Hr
geliebter Fedor in einem Alter von 4 Ja te
ren durch eine Kehlkopfsentzündung nach kut h
zem Krankenlager entriſſen. gaFreunden und Verwandten dieſe Nachricht T
mit der Bitte um ſtilles Beileid ül

Freiburg a/U., d. 7. Januar 1864. fr
J. Kloß und Frau.



gen.
ng des
eietät

er. num wird daher nicht vor Ende nächſter Woche, wahrſcheinlich erſt zu
Anfang der zweitnächſten Woche ſtattfinden.
iſt ein Die BudgetCommiſſion des Abgeordnetenhauſes hielt ge
amm e ſtern Sitzung. Die Beſichtigung des Staatsſchatzes will die Regie
en a rung nur dem Referenten perſönlich und vertraulich geſtatten; Be
18. (ſchlußnahmen wurden ausgeſetzt. Jn Bezug auf die Etat s vorlage
is zun für 1863 und den Geſetzentwurf für 1862, welcher bekanntlich nur

Linfach die Einnahme und Ausgabe nachträglich feſtſtellen ſoll, hat
Abg. v. Forckenbeck referirt. Sein Antrag wegen des Etats für 1863be geht auf einfache Verwerfung, falls die Regierung noch überhaupt auf

2 Uhr ver Berathung beſtehe begründet iſt der Antrag damit, daß nach dem

)mbeil Fahigz ein Rechnungsgeſetz könne nicht ohne Weiteres ein Anhalt
r biand für die Oberrechnungskammer bei ihrer Rechnungsprüfung ſein. Der
odische Vertreter des Finanzminiſteriums hat, nach ausdrücklicher Anfrage bei
intr. ſeinem Chef, die Erklärung abgegeben, die Regierung gebe die Ent

ſhließung wegen des Etatsgeſetzes für 1863 lediglich dem Ermeſſen der
el. Budget Commiſſion anheim die Verantwortung für die Verſpätung
trodt. h der Berathung falle der Commiſſion zur Laſt. Natürlich iſt das durch

itair Die Commiſſion faſt einſtimmig den Antrag angenonmen, das Haus
ksmuſſh möge die Etaksvörlage für 1863 einfach ablehnen eine kleine Minori
r per rät wollte ſtatt der einfachen Ablehnung die Motivirung derſelben durch
r Reſolution. Wegen der Vorlage für 1862 hat die Commiſſton

keinen Beſchluß gefaßt dieſelbe ſtand heute noch nicht auf der
a ordnung die betreffende Aeußerung des Referenten v. Forcken
e beck ar nur eine vorläuſtge Ankündigung. Die Nicht Annahme die
n. ſes Geſetz Entwurfs iſt unzweifelhaft.
r Der Bericht der Budget Commiſſion über den Militairetat

nebſt der Hezifizirten Berechnung über die aus geſchiedenen Reorganiſa
haft rionskoſten Referent Baron Vaerſt) liegt gedruckt. vor. Nichts verge
Sch. genwärtigt klarer die Danaiden Arbeit, an der ſich das Haus der Ab
a Feſ Seordneten nug ſchon ins dritte Jahr abmüht, als dieſer Bericht. Wie
ebekoh derum ſind die Vorgätige aus der Zeit des ſogenannten Preoviſoriums
ich d. rekapitulirt, wiederum iſt auf die Beſchlüſſe des Hauſes ſeit Anfang
Idt. des Jahres 1862 verwieſen, wiederum der fortdauernde Mangel einer

neiſter,

fenen Landwehrmänner gerichtetes Amendement.

geſetzlichen Regelung der Reorganiſation hervorgehoben und wiederum

nen iſt, wie erwähnt,

Weiſe hat ſich die Commiſſion aller
eben ſo enthalten, wie bei den andern Etats in dieſem Jahre.
OHauptzahlen ſind folgende

Beilage zu 7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 9. Januar 1864.

Deutſchland
Berlin, d. 7. Jan. Die Anleihe Commiſſion des Hauſes der

Abgeordneten hielt heute abermals Sitzung. Der Miniſterpräſident
war nicht anweſend und auch nicht vertreten der Finanzminiſter war
perſönlich anweſend und hatte außerdem einen Commiſſar bei ſich. Das
Kriegs und Marineminiſterium war durch drei Commiſſarien vertreten.
Die Diskuſſion betraf die finanziellen Einzelheiten, welche nattrlich an
Intereſſe hinter dem politiſchen Kern der Sache zurückſtehen, und die
ſer politiſche Kern iſt mit den Erklärungen des Miniſterpräſidenten von
neulich erſchöpft. Seitens der Regierung werden über die finanzielle
Seite der Sache nähere Mittheilungen gemacht, wonach für die Kriegs
bereitſchaft der Marine an einmalige Koſten erforderlich ſind über
2 Millionen Thaler (darunter für die Panzerſchiffe 1,700,000 Tha-
ler und an monatlichen Koſten hundert und einige Tauſend Tha
ler, für das mobilgemachte Armeekorps an einmaligen Koſten etwa
2 Millionen und an monatlichen Mehrkoſten 880,000 Thaler.
Die Verhandlungen der Commiſſion beſtanden größtentheils aus einer
Kritik der einzelnen Poſitionen, aus denen ſich die oben angegebenen
Summen zuſammenſetzen die Anſätze wurden vielfach bemängelt und
ſchienen nach keiner Seite genügend zu einem Anhalt für die geforderte
Bewilligung. Einig iſt die Commiſſton nach wie vor darin, eine An
leihe nicht zu bewilligen. Jm Uebrigen gehen die Anſichten noch viel
fach auseinander. Am Schluß der heutigen Sitzung lagen ſechs ver
ſchiedene Anträge vor auf einfache Ablehnung der ganzen Vorlage,
auf motivirte Ablehnung, auf Bewilligung der Matrikularbeiträge, auf
Bewilligung eines Pauſchquantums, auf Bewilligung der für die Bun
desexekution, die Küſtenvertheidigung und die Panzerſchiffe erforderli
chen Mittel; die letzten drei Anträge wollen die Mittel auf bereite

Fonds anweiſen der ſechste Antrag iſt ein auf Entlaſſung der einberu
Die nächſte Sitzung

der Commiſſion wird übermorgen ſtattfinden. Die Berathung im Ple

Schluß des Jahres ein Etats geſetz nicht mehr erlaſſen werden könne.
Jn Betreff der Vorlage für 1862 deutete Referent vorläufig an, die
ſelbe ſei ohne eine Verfaſſungsänderung überhaupt nicht berathungs

einfäche Darlegung des thatſächlichen Verlaufs der parlamentariſchen
Dinge im vorigen Jahre zurückgewieſen. Nach längerer Discuſſion hat

endlich iſt dem der geſetzlichen Grundlage entbehrenden Etat des Mini
ſteriums ein neuer, nach dem Maße der beſtehenden Geſetze normirter
Etat gegenübergeſtellt. Das Verfahren des Referenten und der
Bubdgetcommiſſton in Bezug auf die Normirung der einzelnen Poſttio

wie genau daſſelbe wie in den letzten Jahren dieReorganiſationskoſten werden ſämmtlich geſtrichen, und in ähnlicher
prinzipiellen Anträge auch hier

Dieder Regierungs Etat verlangt 39 372,000
Thlr., davon 37,845 000 Thlr. im Ordinarium, 1,526 000 im Extra

ordinarium. Unter den letzteren ſind keine Reorganiſationskoſten, un
ter den erſteren 5,625,000 Thlr., und dieſe will die Commiſſion ſtrei

en. Gegen den geſammten Militair Etat für 1861, welcher nicht
ganz 33 Millionen betrug, verlangt die Regierung jetzt mehr 6,403,000
Thlr. Dazu ſind noch hinzuzurechnen 8,157,000 Thlr., als nur vor
übergehende Erſparniſſe für dieſes Jahr, und zwar hauptſächlich durch
frühere Entlaſſung fämmtlicher Reſerben und ſpätere Einſtellung der
Rekruten über 19, Millionen Erſparniſſe bei der Naturalverpfiegung

niglichen Regierung zu Marienwerder vom 2. d. Mts. die
Verwaltung des Strasburger Landrathsamtes an Stelle
v. Young dem Regierungs Aſſeſſor Haarland übertragen wo
Jm Auftrage erſchien am 4. der Regierungs Rath Braun in
burg,
auf die inzwiſchen von Herrn v. Boung getroffenen Adminiſtrativ
Maßregeln beſtimmte dann
gendes:
der Regierungs Supernumerarius Witz ig übernimmt die Verwaltung
in Lautenburg und zwar ſchon vom 5. Januar an.
das Domänen Rentamt Lautenburg,
verfügt hatte, noch nicht hergeſtellt
ſchäftskreiſe dem Supernumerarius
betreffenden Angelegenheiten,
gehen, Contraventionen,
betrifft, übertragen.
Domänen Rentamte Strasburg
tage in Lautenburg nach wie vor abhält.

Brief: „Sie kennen die Geſchichte vom

Sie ſich erzählen wie der
kenntniß kam,
Schleswig Holſtein ſei.
die der hieſige Graf R
herren, der auf einen Wink von oben an ſeinen Bruder in Wien
geſchrieben hatte: ſie ſollten dort beſſere Politik machen
ſchnell gewonnene Popularität ſchnell wieder flöten, vom
berg in Wien erhielt
in

in Folge geringerer Ankaufspreiſe und Verwendung von Reſerve Be
ſtänden zur laufenden Verpflegung 800,000 Thlr. zur Beſchränkung
der Uebungen der Trainformation 258,000 Thlr. Unter Zurech nung
dieſer nur vorübergehenden Erſparniſſe würden die Geſammtausgaben
für die Militairverwaltung einſchließlich des Extraordinariums nach dem
Regierungsetat eigentlich über 42 Millionen betragen, alſo über
Millionen mehr als im Jahre 1861 bewilligt ſind. Dabei iſt endlich
noch zu berückſichtigen, daß die Koſten für die bisher noch unterbliebe
ne Errichtung der fünften Escadrons bei den HuſarenRegimentern, ſo
wie die Koſten für die fernere vollſtändige Reörganiſation der Kaval
lerie in dieſen 42 Millionen noch nicht inbegriffen ſind. Die finan
ziellen Ergebniſſe der Reorganiſation liegen alſo leidlich klar auf der
Hand über die volkswirthſchaftlichen Vortheile geben die trotz der Ver
ſtärkung des ſtehenden Heeres einberufenen Landwehrmanner Auskunft,
und in Betreff der erhöhten politiſchen Machtſtellung in Folge der
Vermehrung unſrer Streitkräfte und Landeslaſten legt die Politik
Preußens in der ſchleswigholſteiniſchen Sache das nöthige Zeugniß ab.

Die Unterſuchungs-Commiſſion des Hauſes der Abgeord
neten hat geſtern Abend ihre Arbeiten wieder aufgenommen und Heute
ebenfalls förtgeſetzt. Die Miniſter des Jnnern und des Handels ſo
wie das Staatsminiſterium waren vor der Weihnachtsvertagung aufge
fordert, von ihren Wahlerlaſſen, reſp. Wahlinſtructionen amtlich Mit
theilung zu machen. Das Staatsminiſterium hat nicht geantwortet
der Handelsminiſter hat ohne weitere Motivirung geſchrieben
die gewünſchten Mittheilungen würden nicht erfolgen die Antwort des
Miniſters des Jnnern geht dahin, daß er ſich weder für verpflichtet
erachten noch veranlaßt finden könne, die gewünſchte amtliche Auskunft
zu ertheilen. Dieſe Weigerung ſowohl wie das indirekt bekannt ge
wordene Verbot der Reſſortminiſter an die Unterbehörden, den Requi
ſitionen der Commiſſton Folge zu leiſten, wird von der Com miſſion
eingehend in Erwägung genommen werden. Mittlerweile verlautet,
daß die Magiſtrate mehrerer größerer Städte das in Rede ſtehende Re
ſcript der Miniſter als nicht verfaſſungsgemäßz und daher nicht rechts
verbindlich zurückgewieſen haben. Seitens einzelner Gerichte iſt den
Requiſitionen der Commiſſion Folge geleiſtet.

In der conſervativen Fraction des Abgeordnetenhauſes werden zwei
Anträge vorbereitet, welche eine Veränderung der Verfaſſung involviren.
Es handelt ſich um Aufhebung der Beſtimmungen nach welchen die
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes Diäten erhalten und die Beamten
zu ihrem Eintritte in die Kammer keines Urlaubes bedürfen.

Wie die „KreuzZtg.“ hört, iſt der Polizei Oberſt a. D. Patzke
jetzt auch in der ehren gerichtlichen Unterſuchung, welcher er ſich,
als Landwehr Hauptmann, in Folge der bekannten Anſchuldigungen
hier unterworfen hat, vollſtändig freigeſprochen und dies Urtheil
beſtätigt worden.

Zu der vacanten Stelle eines Polizei Präſidenten in Königsberg
iſt der Landrath des Kreiſes Oſchersleben, Hr. v. Leipziger, deſignirt.

Wie die „Bk. u. H. Z. mittheilt, iſt mittels Verfügung der Kö
einſtweilige

des rn
den.

frasum dieſe Anordnung zur Ausführung zu bringen. Jn Bezug

ferner der Regierungs Rath Braun Fol
1) Nicht der Regierungs Supernumerar Hellmich, ſondern

2) Für jetzt wird
deſſen Herſtellung Hr. v. Yoüng
ſondern es werden in deſſen Ge

Witzig nur die die Sicherheitspolizei
alſo Alles, was Päſſe, Verbrechen, Ver

Polniſche Flüchtlinge und Fremden Controlle
Alle übrigen Geſchäfte verbleiben für jetzt beim

welches auch die monatlichen Amts

Kaſſel, d. 5. Januar. Viel Aufſehen erregt ein Vorfall, der
ſich am Sylveſterabende bei dem Prinzen von Heſſen Philippsthal
Barchſeld, dem Schwiegerſohne des Kurfürſten,
und ſeinem General Adjutanten, dem General v.
hat.
ſtimmen darin überein, daß es ſich um eine Bagatelle gehandelt.
Kurfürſt wurde dabei aber ſo heftig und ließ ſo rückſichtslos ſeinem
Zorne den Lauf, da
Entlaſſung zu fordern
ten hat.

zwiſchen dem letzteren
Meyerfeld, zugetragen

aber alle Angaben
Der

Die Veranlaſſung wird verſchieden erzählt

ß dem General nichts übrig blieb, als ſofort ſeine
die er dann auch ſchon dieſen Morgen erhal

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Aus Stuttgart erhält die „Volksztg.“ folgenden intereſſanten

erfaſſer der „Oſtereier
„Wie Heinrich von Eichenfels zur Erkenntnißz Gottes kam. Laſſen

Neſtor der deutſchen Fürſten zu der Er
guſtenburger der rechtmäßige Herzog von

Jn erſter Linie war es die barſche Antwott,
echberg, Präſident der Kammer der Standes-

daß der Au

ſonſt gehe die
Grafen Rech

die kleinen Herren müſſen ſich nicht
die hohe Politik miſchen. Große Verſtimmung bei Hofe!



Noch größere, als man mit dieſer brüsken, undankbaren Behandlung
der Klein und Mittelſtaaten die Brutalitäten in Hamburg zuſammen
ſtellte. So hatte man alſo einſt umſonſt in Bregenz gerufen: „Wenn
der Kaiſrr beſtehlt, marſchiren wir, wohin immer“, und jahrzehnte
lange Ergebenheit gegen Haus Habsburg erntete den gebräuchlichen
Dank von Haus Habsburg. So fand ein Brief des Königs von
Sachſen den harten Boden ſchon aufgelockert, und es gelang ihm, die
bekannte Uebereinkunft zwiſchen den drei Königreichen herbeizuführen,
von welchen jetzt Württemberg entſchiedener und konſequenter in der
ſchleswig holſteinſchen Sache verfährt, als Baiern und Sachſen die

mit einer Hand wieder nehmen, was ſie mit der andern geben.
Ein Rendsburger Correſpondent der „Spen. Ztg.“, welcher einen

Ausſtug nach Schleswig unternommen, ſchreibt unterm 5. Januar:
Als wir in Schleswig ankamen, war es ſchon ſehr ſtill in den

Straßen. Ein neues Regiment war Nachmittags eingetroffen und die
Leute noch nicht alle untergebracht, denn einzelne Haufen ſuchten noch
ihre Quartiere. Die Beſatzung von Schleswig wird in deutſchen Blät
tern auf 15,000 M. angegeben, es ſollen indeſſen nur 8000 M. ſein.
Die Offiziere haben ſtrenge Ordre, gegenüber den Einwohnern zurück
haltend zu ſein, ſo daß man wenig von den Vorgängen bei den Trup
pen erfährt. Man behauptet, die Truppen ſeien demoraliſirt und un
zuverläſſig. Das Ausſehen des 8. Regiments ſprach allerdings dage
gen, aber dieſes war eben erſt aus Kopenhagen angekommen. Ein
Bataillon ſoll ſich geweigert haben zu ſchanzen, am folgenden Tage
aber den König um Verzeihung gebeten haben. Der König hat ein
paar kurze Ausflüge gemacht, unter Anderm nach Friedrichsſtadt, um

ſich den Truppen perſönlich zu zeigen. Er ſoll nach ſeiner Ankunft
hier vor Erſchöpfung oder Bangen über den düſtern Empfang faſt ohn
mächtig geworden ſein. Den Tag nach ſeiner Ankunft hatte er dann
mit dem Kronprinzen das Grab ſeines Vaters beſucht, am folgenden
Tage iſt er in Luiſenlund bei dem Prinzen Carl von Glücksburg ge
weſen. Die Leute hier ſprechen ſehr verſchieden von ihm, Viele mei
nen, daß er von Herzen gut deutſch geſinnt ſei, und daß ihn das bei
den Danen zu Grunde richten werde. Die Stadt Schleswig beſteht
nur aus einer einzigen langen hügeligen Straße, die um die Schlei
herumgeht, nach der jedoch nur die Hinterfronten und Gärten der Häu
fer liegen. Vom Norden her kam ein däniſches Regiment, das 8.,
um nach Süden jedenfalls mit der Eiſenbahn weiterzugehen. Die
Truppen waren vollkommen feld und marſchfertig. Offiziere ritten an
der Spitze, die Fahnen waren aufgerollt. Die Leute ſahen ſehr gut
und auch ſehr munter aus. Die Soldaten hatten alle die grauen Män
tel angezogen und tragen einfache blaue Feldmützen, ſo daß an ihnen
nichts Glanzendes iſt. Auch die Flintenläufe (ſie haben glatte ziemlich
lange Perkuſſionsgewehre) ſind angeſtrichen, ſo daß es aus einiger Ent

fernung ſchwer iſt, die Leute als Soldaten zu erkennen. Jch erwähnte
ſchon daß die Leute ſehr geſund und munter ausſahen. Sie ſind nicht
groß, aber ſehr gedrungen von geſunder Geſichtsfarbe und ſchienen mir
wenigſtens ſehr jung zu ſein. In der Straße ſah man nichts wie Sol
daten, die zu zweien und mehr herumſchleuderten, übrigens ſich ganz
ruhig verhielten. Jch glaube nicht, daß auf zehn Soldaten in der Straße
ein Bürgerlicher kam. Die Schlei breitet in unabſehbare Ferne ihren
glatten Eisſpiegel aus, der im Vordergrunde von Schlittſchuhläufern
und Schlitten belebt war. Jch glaube, eine dünne Decke von Gold
wäre den Schleswigern nicht ſo lieb, wie dieſe herrliche Eisdecke, die

mit jedem Tage mächtiger wird. „Der Froſt“, bei dieſem Worte
ſchmunzelt Jeder vor Behagen, er bildet das liebſte Thema aller Un
terhaltung, denn dieſer Froſt vernichtet in ſeiner ſtillen Arbeit die Jahre
lange Arbeit der Dänen, er macht die furchtbare Dannewerke, ſo lange
er dauert, unhaltbar, denn bekanntlich iſt dieſe Stellung hauptſächlich
durch die Trene und Schlei geſchützt, welche jetzt zu ungeheuren Brük
ken werden. Das Wetter kann gar nicht deutſcher geſinnt ſein, als es
iſt denn der ſtrenge Froſt iſt nicht von einem Lüftchen begleitet gewe
ſen während ſonſt der Wind das gute Anſetzen des Eiſes verhindert,
geht die Bildung deſſelben jetzt ganz regelmäßig von Statten, ſelbſt
an der breiteſten Stelle der Schlei, der ſogenannten „großen Breite“,
iſt ſie ſchon ganz zu und das Eis im Stande, die größten Laſten zu
tragen. Den Dänen iſt der Froſt natürlich ſehr unangenehm und ſie
ſollen die Abſicht haben, die Schlei bis Kappeln aufeiſen zu laſſen,
was aber eine faſt unmögliche Aufgabe iſt. Indeſſen haben ſie bedeu
tende Löhne geboten um Arbeiter zu erhalten die ſchwer zu beſchaf
fen ſind. Die Schiffe in der Schlei ſind ſchon bei Beginn des Froſtes
alle nach Miſſunde geſchafft worden. Auf dem rechten Ufer des Dam
mes, auf dem kleineren Schleiarm vor dem Schloß, beluſtigten ſich
däniſche Soldaten mit Schlitten. Auf dem Querdamm der zum Schloſſe
führt, ſtehen Geſchütze aufgefahren, der Platz dieſſeits iſt voll Kriegs
material, namentlich Schanzkörben. Auf dem Schloßplatz ſteht eine
Abtheilung Militär. Die Fenſter des großen gelbangeſtrichenen Gebäu
des funkeln von den ſchrägen Strahlen der Sonne. Ein praächtiger
Wald dehnt ſich auf langgeſtrecktem Hügel im Hintergrunde aus, es
war ein wundervoller Anblick.

DHänemark.
Kopenhagen, d. 3. Jan. Das neue Miniſterium findet in

der hieſigen Preſſe keine beſonders günſtige Aufnahme. Daß die „Ber
lingske Tidende“ ſich mit demſelben vollkommen zufrieden erklärt, will
eben nicht viel bedeuten; es iſt ja das Amt dieſes Blattes, ſich von
jedem Miniſterium befriedigt zu finden und daſſelbe als des größten
Vertrauens würdig zu erkläcen. „Dagbladet“, welches das eigentliche
Organ der politiſirenden Menge iſt, urtheilt über die neuen Miniſter
ganz andeis. Es ſieht in dem neuen Kabinet nur einen Mann von
dem man ſagen könne, daß er ein wirklicher Staatsmann und Miniſter
ſei, nämlich Monrad ſelbſt. Er könne ſicher darauf rechnen die Seele
des neuen Kabinets zu ſein, denn um ihn her ſeien nur Körper, nur

Werkzeuge für den inſpirirenden Gedanken, der allein von ihm ausgehe.
„Dagbladet“ geſteht, daß es mit Angſt und Bekümmerniß den Folgen
einer Regierungsveränderung entgegen ſieht, deren Nothwendigkeit es
nicht zu faſſen vermag. Jn einer Situgtion, wie der gegenwärtigen,
wären nur zwei Syſteme möglich. entweder ein Miniſterium welches
das Jnland für ſich und das Ausland gegen ſich habe, oder ein Mini
ſterium, das den Widerſtand innerhalb des Reiches Grenzen zu über
winden habe dagegen Deutſchlands Vordringen hemmen und Europas
Beiſtand ſichern könne. Es exiſtire eine Anſicht in einem Miniſterium
Hall und in einem Miniſterium Bluhme, was aber zwiſchen dieſen bei
den liege, ſei für den Augenblick meinungslos. Wenn Hall's Name
wirklich einen ſo ſchlechten Klang in Europa erhalten habe und man
ihn aufopfern wollte, um der täuſchenden Hoffnung willen Schonung
von Deutſchland und Beiſtand von Europa zu erhalten, ſo ſei es be
greiflich, daß man Hall beſeitige. Aber es ſei unbegreiflich, wie man
Monrad an ſeine Stelle ſetzen könne, den Miniſter von 1848, gegen
den ſich daſſelbe Ramageſchrei erheben werde. Wäre die Erklärung in
den perſönlichen Wünſchen des Königs zu ſuchen, ſo ſei denn doch die
Befriedigung derſelben im gegenwärtigen Augenblicke zu koſtſpielig, und
wäre es nur ein Experiment, nur ein Uebergang, ſo ſei die Stellung
dazu doch zu ernſt. Der König müſſe einſehen und die ihn umgeben
den Freunde müßten ihm ſagen können, daß nicht nur Dänemarks
Recht ſondern auch ſeine Krone davon abhängig ſei, daß er in dieſem
entſcheidenden Augenblicke mit ſeinem däniſchen Volke eins ſei. Er
habe keine andere Stütze in der Welt als dieſes däniſche Volk breche
er deſſen Widerſtandskraft, indem er Mißtrauen und Unſicherheit die
Thür öffne, ſo ſei alles für ihn und das Volk verloren.

Kopenhagen, d. 4. Januar.
ſteht jetzt im
Dannevirke und auf der Strecke von da bis Friedrichſtadt. Auf See

Das Gros der däniſchen Armee
dlichen Theile des Herzogthums Schleswig an der

land befindet ſich eine verhältnißmäßig kleine Truppenmacht, großen
theils (mit Ausnahme der Officiere) geborene Holſteiner; Jütland
von Truppen faſt ganz entblößt und auch der nördliche Theil Schlé
wigs iſt nur ſchwach beſetzt. Die däniſche Flotte aber, der ohnehin

von Sachkennern, ſowohl was ihr Material als auch ihre Bemannung
und namentlich ihre Leitung betrifft, keine große Bedeutung beigelegt
wird, iſt jetzt durch den eingetretenen Froſt zur Unthätigkeit verurtheilt.

Frankreich.

und die Ehre Frankreichs es geſtatten.
entſpricht ſicherlich der allgemeinen Stimmung im Lande. Wir denken
die Regierung des Kaiſers wird ihn günſtig aufnehmen.“ Für die

Discuſſion über dieſen Bericht wurde der nä t Jbereits hat ſich Berryer als Redner gegen den Geſetzentwurf einſchrei
ben laſſen. Zu dem von Polen handelnden Abſatz der Adreſſe s
haben Baron Jerome David, Curé und noch zehn andere Deputirte
ein Amendement eingebracht, welches es für an der Zeit erklärt, die
Polen „als Kriegführende, nicht als Rebellen, ſondern als Erben
eines in der Geſchichte und in den Verträgen niedergeſchriebenen Rech
tes anzuerkennen.“ Ein Trieſter Telegramm vom 4. d. ſagt, a
herzog Maximilian werde nach Paris kommen und ſich ſo einſchif
fen, daß er vor Ende März in Mexiko ſein könne.

Vermiſchtes.
Die am Neujahrsmorgen demz Herzog Friedrich überreichtg n folgendem GedichteFahne derßſchleswig holſtein'ſchen Frauen war von

begleitet
Dies Banner iſt nicht ſchön geſtickt

Wie Frauenhände ſonſt es reichen
Der Schmuck, der einz'ge, der es ſchmückt,
Sind unſers, Deines Landes Zeichen.

Die Farben waren tief verſteckt,
Eh' Du erſchienſt vor wenig Stunden.
Wer iſt's, wer hat ſie aufgedeckt?
Wer iſt's, der unſre Hand entbunden

Der iſt es, der auch Dich geſandt
So unverhofft zu unſern Farben
Wir meinen Gottes mächt'ge Hand,
Sein heil'ges Recht, das ſie verdarben.

Auf Landesfahne, zeige dich
Vorüber iſt die Zeit der Buße!
Auf, nimm fie, Herzog Friederich,
Von Frauen Kiels zum Neujahrsgruße!

Wir Frauen hoffen ſtets auf Sieg
Des guten Rechts des alten wahren
Doch muß es ſein dann auch zum Krieg
Sei dies die Fahne Deiner Schaaren.

Und Schleswig Holſtein ſtammverwandt!
Wird's freudig ſchallen durch die Gauen,
Und Mann für Mann das ganze Land
Auf Dich und dieſe Fahne ſchauen.

Und Gott vom Himmel ſieht darein,
Und ſchützet Dich und unſre Rechte
Wir wollen keine Dänen ſein
Und keines fremden Volkes Knechte.

Ja, Gott vom Himmel, Deine Hand,
Die mächtig iſt in allen Reichen,
Hat uns den Herzog hergeſandt,
Run ſegne ihn und dieſes Zeichen.

chſte Freitag anberaumt



Dem Herzoge Friedrich VII. von Schleswig Holſtein hat
Franz Abt (Herzogl. Hofcapellmeiſter in Braunſchweig eine Reihe
„SchleswigHolſteinLieder“ (Gedichte von H. Francke, für Aſtimmigen

Männerchor componirt) gewidmet, die bei allen deutſchen Männerge
ſangvereinen Aufnahme zu finden verdienen. Das Heftchen iſt in

in Leipzig bei C. F. W. Siegel erſchienen

weifelhaft conſtatirt iſt t dn Düneninſeln wo er ſehr häufig geweſen iſt, gebrütet hat,

annover, d. 6. Januar. Die „N. Hann. Ztg.“ ſchreibt
Die Nachrichten über das Vorkommen des aſiatiſchen Fauſthuhn s
(Syrrhapies paradoxus) mehren fich noch immer. Bereits iſt ſeine
Verbreitung bis Bayonne und Wales conſtatirt. Da außerdem un

daß der Vogel in Jütland und auf den p.
o ge

winnt die Annahme, daß er ſich bei uns acclimatiſiren werde, immer
mehr an Wahrſcheinlichkeit und es iſt darum die Bitte, den Vogel,
vo er ſich bei uns noch aufhält (Borkum und im Meppenſchen), in

en jeder Weiſe
in ſehr wohlſchmeckend iſt,

lohnend ſein.

zu ſchonen gewiß gerechtfertigt. Da das Fleiſch deſſelben
ſo würde die Erhaltung des Vogels gewiß ſehr

Aus der Schweiz, d. 1. Jan. Für die projectirte Gott
hardt Eiſenbahn liegen zwei Pläne vor nach dem einen würde der

5 Schienenweg bis zu einer Höhe von 1500 Meter (faſt 5000 Futz) hin
auf geführt und bekäme einen Tunnel von 98 Kilometer (2 geo

graphiſche Stunden); nach dem anderen hielte ſich die Anlage um 300
Meter niederer, der Tunwel erhielte aber eine Länge von 15 Kilome-

ter (über vier Stunden)

kauft und dann ums Leben gebracht zu haben.

Paris, d. 4. Jan. Es iſt gegenwärtig eine Unterſuchung
im Gange gegen einen jungen Arzt, der angeklagt iſt, eine junge Frau
für eine ſehr hohe Summe in eine Lebensverſicherungsgeſellſchaft einge

Hr. Ambroiſe Tar
dieu, Profeſſor der gerichtlichen Medizin an der pariſer Fakultät, wie
der berühmte Arzt Dr. Nelaton und ein namhafter Chemiker ſind von
dem Gerichte mit der Abfaſſung eines Gutachtens über dieſen unter ſo
verdächtigen Umſtänden erfolgten Todesfall beauftragt. Der Ange-

in klagte, der ſich ſeit dem 4. Decbr. ſchon im Unterſuchungsgefängniß
von Mazas befſindet, iſt Homöopath und der Sohn eines angeſehenen

Arztes in der Provinz. Seine Familie hat den hieſigen Advokaten
Lachaud mit der Vertheidigung beauftragt. Nach einer im Droit
veröffentlichten Note zu ſchließen, ſoll die Unterſuchungsbehörde befürch

ten, in dem vorliegenden Falle keine vereinzelte Thatſache zu finden.

ausgeſpielt und die Stiche gemacht werden ſollen, iſt bis jetzt für das
profane Publikum noch ein Räthſel.

Gaſtſpiel der Frau von Bärndorf.
Nach unausgeſetzten Bemühungen der Direction iſt es gelungen,

Frau von Bärndorf zu einem zweiten Gaſtrollen- Cyclus zu bewe
gen. Sie wird auftreten am Sonnabend in: „Die Lady in
Trauer“ („Eine Dame in Schwarz“), einem neuen Schauſpiele von
Bedeutung, am Sonntag in: „Die Jungfrau von Orleans“,
am Montag in: „Die Valentine Wir halten es für überflüſſig,
irgend ein Wort weiter zur Empfehlung des Gaſiſpieles der berühmten
Künſtlerin zu ſagen.

Gewerbeverein
Montag den 11. Januar Abends pünktlich 8 Uhr im Saale der Re
ſtauration „zur Tulpe“. Eintrittsgeld für Gäſte 2

Tagesordnung:
Der Kohlenſtoff im Völkerleben: Dr. Kaxl Müller. Ueber Bri

quetts, ein neues vortheilhaftes Brennmaterial für unſere Stadt, un
ter Vorzeigung derſelben: der Vorige.

Der Vorſtand des Handwerker-Bildungsvereins.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Januar.
Kronprinz. Fräul. Laura Ernſt, Großh. Bad. Hofſchauſp. u. Mad. Ernſt,

Rent. a. Karlsruhe. Hr. Rittergutsbeſ. Jochheim m. Sohn a. Kolkau. Hr.
Jngen. Görlitz a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Rogatzinsky u. Crombruch a.
Breslau, Fiſcher u. Peterſen a. Meerane, Schele a. Celle, Knoops a. Dresden.

Stadt ZTürieh. Die Hrrr.. Kaufl. Giebel a. Mainz Meyer a. Berlin. Hr.
Gutsbeſ. Lammerich a. Kaſſendorf. Hr. Rent. Berger a. Neiſſe. Hr. Fabrik.
Deubeler a. Bamberg.

Goldner Ring. Hr. Oberlehrer Dr. Leibing a. Elberfeld. Hr. Jnſp. Vogel a.
Rothenburg Die Hrrn. Kaufl, Schindler a. Berlin Premper a. Oldenburg,
Ahrents a. München, Pringmann a. Mainz. Hr. Fabrikbeſ. Brückner a. Ber
lin. Hr. Gutsbeſ. Wittmann a. Schwerin

Goldäner Löwe. Hr. Staats-Anwalt Schliack u. Hr. Dr. jur. Schäfer a. Ber
lin. Hr. Amtm. Kramer a. Pieritz. Hr. Zimmermſtr. Schellhaſe a. Breslau.
Die Hrrn. Kaufl. Ehrenberg u. Haßfurt a. Calbe a. S.
a. Linnſtedt. Hr. Techn. Bunge a. Dresden. Hr. Geometer Bönicke a. Dan
zig. Hr. Mühlenbeſ. Radicke a. Leisnig. Hr. Jngen. Gebhardt a. Düſſeldorf.
Hr. Amtsrath Herrmann a. Sondershauſen.

Stadt Hamburg. Hr. Freigutsbeſ. Preßler a. Gorenzen. Die Hrrn. Kaufl.
Schmidt a. Delitzſch, Winkler a. Dresden, Blumenthal u. v. Uechtritz a. Berlin,

Hr. Apoth. Schulzr

ielt s Wolfenſtein a. Brandenburg C Piepho a. kfurt, Ha Roſtockn Paris, d. 5. Januar. Jn den höheren Kreiſen des Pariſer San Sang Schirner ne ne wenn
Lebens herrſcht jetzt ſchon eine große Thätigkeit für die Vorbereitungen Mente's Métel. Die Hrrn, Kauft. Cizeck a. Prag, Hohmann a. Solingen,

o zu einigen großen Maskenbällen, welche den Schluß der gegenwärtigen Hier Deken. Da Dtetricyorodg Er. Sa
t lie Saiſon verherrlichen len. Es gilt die bereits ſo kühnen Conceptio Iotel Zur Bisenbahn. Hr. Geh. Rath Scheuerlein a. Weimar. Die Hrn.
lüchen nen des verwichenen Jahres wo möglich noch zu überbieten. Sehr viel Kauf Sparre a. Berlin, Fleiß u. Kolbe m. Frau a. Magdeburg Hofmann a.

v ſpricht man von einer Whiſtpartie, welche mit 52 lebenden Karten ge Frankfurt, Heller a. Bernburg Hr. Gutsbeſ. v. Steinbach a. Bremen. Hr.
rin ſpielt werden ſoll. Vier Schönheiten erſten Ranges, zwei blonde und Kellner Reinhardt a. Amerika. Hr. Forſtmann Hang a. Lübeck.

ich zwei ſchwarze, ſtellen die Königinnen, vier hohe majeſtätiſche Perſön Meteorologiſche BeobachtungenS lichkeiten die Könige und vier der charmanteſten Cavaliere die Bauern S ſt e v gen
ſhe vor. Die übrigen Karten werden auf weißen Ueberwürfen, die von Januar. Morgens 6 pr. jNaPntitt. 2 Uhr ſabends 19 Uhr. Tagesmittel

nie den Schultern an herabfallen, angedeutet werden. Man kann ſich wohl Luftdruck. 338,91 Par. L. 338,38 Par. L. 337,66 Par. L. 338,32 Par. L.
de einen Begriff davon machen, wie z. B., was ſchon oft da war, eine Dunſtdruck. 1,04 Par. L. 1,04 Par. L. 0,74 Par. L. 0,94 Par. L.

r 9 Schachpartie mit lebenden Figuren geſpielt wird. Wie aber dieſe Kar Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 79 pCt. 87 pCt. 84 pCt.
ſhut ten gemiſcht, abgehoben und gegeben werden wie namentlich dieſelben Luftwärme 65,5 G. R. 4,5 G. Rm. 8,9 G. Rm. 6,3 G. Rm.

dreſſe e h m e h h sutirtei Bekanntmachungen. uts- Verkauf. Mühlen- Verkauf.
Erben Ein Gut eirca 3 Stunden von Coburg in Eine dicht an einer Kreishauptſtadt ohnweitRech Freiwilliger Verkauf. guter fruchtbarer Lage Bayerns, guten maſſi der Werrabahn liegende Mahlmühle neueſter
Er Auf den Antrag der Herren Curatoren des ven Gebäuden und Brandweinbrennerei, circa Conſtruction, gute Gebäude und viel Räumlich

iſchſß für blödfinnig erklärten Fleiſchermeiſters Hil 250 Morgen Land und Wieſen, 50 Morgen keiten, nebſt dabei befindl. Schneidemühle, guter

edicht

ſpitze 29 aus freier Hand zu verkaufen.

Seitengebäude.

J pert werde ich
das zu Sangerhauſen am Kornmarkte

belegene Wohnhaus nebſt Scheune, Seiten
reichteh gebäude und Stallung

an den Meiſtbietenden verkaufen, habe dazu
Licitationstermin auf

den 28. Januar 1864
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer anberaumt und lade
Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß das
zum Verkauf geſtellte Wohnhaus die vorzüg
lichſte Geſchäftslage hat.

Sangerhauſen, den 6. Januar 1864.
Der Juſtiz- Rath und Notar

Heſſe.

Bekanntmachung.
Dienstag den 12. Januar 1864 Vormittags

10 Uhr ſoll das Rohr und Schilf auf den Lo
chauer und Weſenitzer Teichen meiſtbietend
gegen baare Zahlung verſteigert werden.

Dominium Lochau bei Merſeburg.

D

Verinderungshalber iſt das Haus Strohhof
Es

beſteht aus einem neu ausgebauten Vorder
hauſe und einem nach der Straße gelegenen

Eignet ſich ſeines Raumes we
gen, da auch ein Torfplatz vorhanden zu allen
GBVeſchäſten.

Waldung, iſt eingetretener Fa milienverhältniſſe
wegen preiswürdig zu verkaufen und kann zur
Erleichterung mit 6000 Anzahlung ſofort
übernommen werden. PFranco- Anfragen unter
C. S. befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

HausVerkauf.
Ein großes, herrſchaftlich eingerichtetes maſ

ſives Wohnhaus mit ſchönem Garten, Hofraum,
Pferdeſtallung, Wagenremiſen, große trockene
Kellerräume und gutes Brunnenwaſſer in der
ſchönſten und lebhafteſten Lage von Halle, zu
jedem großen Geſchäft paſſend, ſoll veränderungs
halber verkauft werden, Anzahlung 5—6000
durch G. Uhlig, große Klausſtraße Nr. 18
in Halle.

HausVerkauf.
Ein maſſives Wohnhaus mit Garten und

Feld in Delitzſch, in welchem ſeit langen Jah
ren Materialhandel und Cigarrengeſchäft betrie
ben enthaltend große Lager Boden, trockene
Keller und 7 Stuben nebſt Zubehör, ſoll für
den ſoliden Preis von 4000 mit 800
Anzahlung, verkauft werden durch G. Uhlig,
große Klausſtraße Nr. 18 in Halle.

Eine Wirihſchaſterin in geſetzten Jahren ſucht
ſofort einen anderweitigen Dienſt oder auch zum
A. April, womöglich ſelbſtnändig.

Waſſerkraft, ſowohl für Lohnmahlen als Han
delsmühle geeignet, iſt eingetretener Verhältniſſe
wegen ſofort preiswürdig zu verkaufen, und
kann mit einer Anzahlung von 4000 über
nommen werden. Es können auch ſchöne Län
dereien mit dazu gegeben werden. Franco- An
fragen unter H. K. Nr. 1. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

HausVerkauf.
Mein am Königsplatz belegenes

Hausgrundſtück mit Garten bin ich
willens zu verkaufen.

G. Rudel, Maurermeiſter.
Jn mein Material Taback, Porzellan

Kurzwaaren, Tapeten c. Geſchäft kann un
ter billigen Bedingungen nächſte Oſtern ein jun
ger Mann der gut erzogen iſt und ſich die nö
thigſten Schulkenntniſſe erworben hat, als Lehr
ling eintreten.

Sömmerda, im Januar 1864.
F. W. Herbſt.

Agenturgeſuch.
Ein ſolider thätiger Agent ſucht für die Be

zirke Chemnitz und Zwickau ein renom
mirtes Haus in Zucker zu vertreten. Die be

ſten Referenzen ſtehen zu Dienſten. Gefällige
Die Adreſſe Offerten unter Chiff.e N. N. 1. poste restante

weiſt nach Ed. Stückrath in der Exp. d. Zig. Chemnitz



Große Muſikaufführung
zum Beſten des „Provinzial- Peſtalozzi-Vereins“

Dienstag den 12. Januar Abends 7 Uhr
im Zaale der Volksſchule,

aufgeführt von Thiemeſchen Geſangverein und dem hieſigen Stadtorcheſter:

an sOratorium in drei Abtheilungen, componirt vom Muſikdirector Dr. Löwe.

Billets zu dieſer Aufführung ſind in der Muſitkalienhandlung von H. Karmrodt, große
Steinſtraße 67, Montag und Dienstag à 7 und Texte a 1 M zu haben. An der
Kaſſe koſtet das Billet 10

A. W. Lehmanns Putz- und Mode-Magazin,
Iſte Etage große Ulrichsſträße 50,

empfiehlt auch jetzt wie jedes Jahr einen Ausverkauf ſämmtlicher Winter
nüte zur Hälfte des Preiſes.

Ball Roben, Kränze, Coiffuren, schärpenbänder,Blousen und Crinolins halte im eleganteſten Genre empfohlen und wer
den jede Art Ball Arrangements ſchnell und geſchmackvoll ausgeführt

im Putz und Mode- Magazin von A. W. I ehmann,
große Ulrichsſtraße 50, Iſte Etage.

Essſg Sprütin Gebinden, von ausgezeichneter Qualität, unter Garantie der Reinheit, empfiehlt

Halle a S. die Eſſigbrauerei Klausthor Nr. 16
Bd. Beeulkr.

Ballkränze ſind wieder in größter Auswahl vorräthig und empfiehlt
die neueſten Deſſins in brillanten Farben pr. Stück von 12 an

die Blumenfabrik von C. Hachtmann, Brüderſtraße I.
Erinolinen von 4 40 Reifen zu Fabrikpreiſen empftehlt O. Macht mann.

E. Um mit dem Reſt meiner Winterhüte für Damen und Mädchen
garnirt und ungarnirt, zu räumen verkaufe ich dieſelben zu bedeutend herabgeſetzten Preiſſen,
desgleichen eine Partie ſeidene Netze auffallend billig bei O. Machtimanm,.

Verlag von Schmorl und von Seefeld in Hannover.
Vorräthig in allen Buchhandlungen.

Soeben erſcheint:

SehleswigHolſteins Recht,
Deutſchlands Pflicht

und

der Londoner Cractat.
Von

A. von Warnſtedt.
Doctor der Rechte und der Philoſophie

W Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage.
8. 7 Bogen. eleg. geh. Preis 10

Bekanntmachung. Voden u. Niederlagsräume, vorzüg-
Auf der Grube „„Alwiner Verein bei lich geeignet zur Lagerung von Getreide, Roh

Bruckdorf koſtet das Tauſend Stück Kohlen zucker c. bei Klinkhardt S Schreiber.
ſteine 3 e incl. Lade und Zählgeld. 77Oberſteiger Stämmler. Ein Logis von 2 bis 3 Stuben und Zube-

hör, Vel-Etage, in der Nähe des
Ein militairfreier junger Kaufmann ſucht Marktes, wird von einer ſtillen Familie ſo

Stellung in einer Mühle, da er bereits eine fort oder zum 1. April d. J. zu miethen ge
ſolche Stellung bekleibet. Das Nähere auf ſucht. Offerten bittet man bei Eduard Stück-
frankirte Anfrage bei Herrn Hartmann, rath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.
Gaſthof zur „goldenen Roſe“ in Halle a/S.Saſtref zur „g 2 2 neue, leichte, elegante und dauerhafte of

Ein Forte- Pianos iſt zu vermiethen oder fene Wagen ſtehen billig zu verkaufen bei
zu verkaufen Schmeerſtraße Nr. 30. A. Braune, Wagenlackirer,
en Stück Fetthammel Brüderſtraße Nr. 12.vollen am 19. Januar 1864 in Partieen je h eng z Ferde lachfünf Stück meiſtbietend unter den im Termine er die e
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft prachtvoll ſogar vei Fr. Thurm.
werden. Amt Rothenburg a/S.

Annoues Roth und Leberwurſt à C ServeEin Mädchen aus gebildeter Familie in ge t traten a Fr. Turn
ſetzten Jahren ſucht entweder zur ſelbſtſtändigen Geſunde fleiſchige Pferde kauft immer zu
Führung eines kleinern Haushaltes oder als Ge hohen Preiſen Fr. Thurm.
ſellſchafterin bei einer ältern Dame Stellung.
Gefällige Offerten beliebe man unter Chiffre S Hammel Verkauf.
O. M. poste restante Senraplau ſenden zu 50 Stuck rath r ſehen ws

Ganzen und Einzeln zum Verkauf beiollen.n C. Braſſert in Polleben.
Zwei Voigtländer Zugochſen ſtehen billig zu

verkaufen in Prieſter Nr. 5.

Einen Laufburſchen, am liebſten vom Lande,
ſucht zum ſofortigen Antritt

Th. Gothſch, Moritzkirchhof 158.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

nd ſehr ſchöne, ganz frühe Saame

Aetz-Natron zum Seifekochen
bei Helmbold S Co. vis à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Crystall- Wasver,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen da
Beſte, bei Helmbold G Co., vis à
der alten Poſt.

Commodenschlösser 8
Betthaken

und alle couranten Miöbelbeschle
SES empfiehlt billigſt

Otto Limle, gr. Ulrichsſtr. 52.
Sargschülder u. Griffe bei

Otto Linke.
Glalv. Vederndraht,

Springfedern,
Patent- Polsternägel,
Wapezierstifte,
Koffernägel und Wieten

empfietlt bei Partien wie im Einzelnen
billigſt Otto Liünke, gr. Ulricheſtr 52,

Magnetische Tapezier- am
mer bei Otto Linke.

Auf dem Nittergute Dieskau
Erbſen zu verkaufen.

Gegen Hühneraugen
empfehle ich Vr. Voung patentirte Gumm

Ringe à St. 2 SW. Hesse, Schmeerſtraße 36. dest

Stadttheater in Halle. nen
Sonnabend den 9. Jan. Gaſtſpiel der Frau

Baronin von Bärndorf vom Königl.
theater zu Hannover zum erſten Male: E
Lady in Trauer, Original Charakterbilſ
in 5 Akten von Trauen.

„„Lady Windham Frau Baronin von
Bärn dorf als Gaſt.

Sonntag den 10. und Montag den 11. Ja
nuar Gaſtſpiel der Frau von Bärndorf.

Zur Bequemlichkeit des Publikums werden
von jetzt an im Eigarrengeſchäft des Her
Schmidt große Ulrichsſtraße, nur numeritt lich
Billets ausgegeben welche an der Kaſſe nich
gewechſelt zu werden brauchen in 2

Halle Scher Orchestermusſkverein. 7
Sonnabend den 9. Januar Abends 7 Uhr heut

13. COoncert. wart
Schumann, Symphogie Bdur.
Beethoven, Our. Leonore (Nr. 1) Fon

Mendelssohn, Ouv. Ruy Blas Ros sie Aber
mi, Ouv. Semiramis.

Dramatiſcher Verein.
Sonntag den 10. Jan. a. Abends 7 V

Soireée
im Saale des Hrn. König (früher v

Billets verabreicht Herr Kaufmann Gro
mann gr. Ulrichsſtr. Nr. 20.

Kämpfes Restauration,
undgr. Ulrichsſtraße I. TurHeute Sonnabend Abend 7 Uhr nd

Ssoſrée musſcale des Komikers
W'üttiüg u. der Damenkapelle Gras

Giebichenſtein!
Zum Wurſtfeſt heute und morgen ladet hier t

mit freundlichſt ein G. Gummel.
Giebichenſtein. SSonntag im Gaſthof des Herrn Hennig

große muſikaliſche Abendunterhaltung Sitz
der Sängergeſellſchaft Zabel. J v
Vorſchuß Verein zu Wettin n

General Verſammlung mich
Mittwoch den 13. Januar Abends 7 Uhr Aus

im Meicheltſchen Lokale, wozu die Mitglie hety
der hiermit eingeladen werden. M rian

9Der Vorſtand.
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